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Gründen, kaufen, 
weitergeben
Sie sind unterschiedliche Persönlichkeiten in ganz verschiedenen 
Branchen: Roger Geiser, Walo Kamm und die Familie Hauser.  
Während der junge Geiser sein Unternehmen dem Gründer abge-
kauft hat, hat der Reisepionier Kamm seine Nachfolge bereits 
vor ein paar Jahren mittels Teilverkauf in die Wege geleitet. Und bei 
den Hausers: Da kommt es gerade zum Generationenwechsel.  

Text Michael Zollinger  Fotos Gian Marco Castelberg

mit dem Firmengründer Werner Bösch stimmt sofort. 
«Ich spürte, dass das Unternehmen seriös geführt 
ist, und war überzeugt vom Handwerk und dass es 
dieses auch in ein paar Jahrzehnten noch braucht.» 
Am 21. Dezember, nachdem Geiser auch die Finan­
zierung unter Dach und Fach hat, sind die Verträge 
unterschrieben. Per 1. Januar 2013 – Geiser ist noch 
keine 30 Jahre alt – gehört das Unternehmen zu 
100 Prozent ihm. 

Werner Bösch bleibt noch ein halbes Jahr und 
unterstützt nach Kräften. Seither ist Geiser als Un­
ternehmer gemeinsam mit dem langjährigen Kader 
und dem gesamten Team in der Pflicht. Es ist das, 
was er gesucht hat: Verantwortung, Eigenständig­
keit, Unabhängigkeit, schnelle Entscheide. Die Firma 
verkauft und verlegt qualitativ hochwertige Parkett­
böden. Zu Spitzenzeiten – wenn zusätzliche Ver­

«Ich wollte schon immer Unternehmer werden.» 
Roger Geiser sitzt in seinem kleinen Chefbüro 

im luzernischen Adligenswil und sagt den Satz ruhig 
und mit bestimmtem Blick. Nachdem der Vater 
2008 seine Anteile an einem in der Metallbearbei­
tungsbranche tätigen Unternehmen verkaufte, habe 
er seinen Weg völlig frei gestalten können, erzählt 
Geiser. Aufgewachsen in Roggwil bei Langenthal, 
lernt er Polymechaniker und studiert in  Burgdorf 
Maschinenbau. Während des Studiums veranstaltet 
er im Berner Bierhübeli Studentenpartys. Es sind 
erste unternehmerische Versuche, die ihm zeigen, 
dass er gerne gestaltet. Nach dem Studium arbeitet 
Geiser noch einige Zeit in der Textilbranche, beginnt 
aber bald, Firmen anzuschauen. Deren fünf nimmt 
er genauer unter die Lupe. Eine davon ist die Bösch 
Team AG (Bösch Parkette) in Adligenswil. Im Okto­
ber 2012 kommt es zum ersten Kontakt. Die Chemie 
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legerteams im Unterakkord tätig sind – beschäftigt 
Geiser gegen 40 Mitarbeitende. 35 Prozent des 
Umsatzes kommen von Privatkunden, 65 Pro­
zent von Generalunternehmungen, Architekten und 
Verwaltungen. Nach anfänglicher Zurückhaltung 
beginnt Geiser zu justieren. Er gibt die Produktion 
ganz auf und bestückt heute vermehrt Grosspro­
jekte mit dreissig oder mehr Eigentumswohnungen. 
«Ganz wichtig ist für uns der Einkauf. Ich muss von 
jedem Parkett, das wir verbauen, zu 100 Prozent 
überzeugt sein», sagt Geiser, weshalb man aus­
schliesslich qualitativ hochwertige und nachhaltige 
Produkte verkaufe. Unternehmergeist heisst für 
Geiser Teamarbeit. Mehrmals im Jahr finden Team­
anlässe statt. Für die Mitarbeitenden aus Ex-Jugo­
slawien veranstaltet er Deutschkurse. Geiser sieht 
Fleiss und harte Arbeit als Schlüssel zum Erfolg. 
«70 Prozent sind Einsatz, 20 Prozent Cleverness, 
10 Prozent sind Glück», so sein Credo. 33-jährig, 
nennt er als Ziel, die Firma weniger von sich abhängig 
zu machen. «Zurzeit akquiriere ich 60 Prozent des 
Umsatzes. Das muss sich ändern.»

Vom Globetrotter zum Firmenchef
2013, im selben Jahr, als der junge Geiser sein unter­
nehmerisches Abenteuer im Luzernischen startet, 
unternimmt Walter Kamm in Zürich den entscheiden­
den Schritt in Sachen Nachfolgeregelung. Er ver­
kauft 50 Prozent der Aktien seiner Holding-Firma 
an die Diethelm Keller Group. Doch der Reihe nach.

Walo Kamm (Jahrgang 1941), Reisepionier und 
Gründer des heute viertgrössten Schweizer Reise­
anbieters Globetrotter, beginnt unter ganz anderen 
Vorzeichen, unternehmerisch zu wirken. Nach fast 
siebenjährigem Weltenbummlerleben kehrt der in 
einfachen Verhältnissen aufgewachsene Kamm 
Mitte der Siebziger in die Schweiz zurück, schreibt 
Reisereportagen und berichtet an öffentlichen Dia­
vorträgen über seine Erlebnisse auf fernen Konti­
nenten. Er gründet den Globetrotter Club, bietet 
Tipps und Tricks für Reiselustige an – am Anfang 
kostenlos, später gegen eine bescheidene Jahres­
gebühr. Er organisiert erste Trekkingtouren in den 
Himalaja nach Ladakh. Weltenbummler Kamm hat 
nicht vor, Unternehmer zu werden. Er, der einst 
Schriftsteller werden wollte, sieht sich mehr als Kre­
ativen. Er macht seine Leidenschaften zum Beruf: 
das Schreiben, das Fotografieren, das Reisen. 
«Beim Reisen habe ich alles Wesentliche gelernt. 
Das war meine Universität», pflegt Kamm über seine 
Reisejahre zu sagen. Seine Reisetipps sind beliebt. 
Aus dem Globetrotter Club wird der Globetrotter 
Service. Sein Büro in einem Veloeinstellraum zügelt 
Kamm an den Rennweg, wo er erste Mitarbeitende 
beschäftigt. 

Werner Bösch gründete die Firma 1995 in Adligenswil 
LU. Er führte zu Beginn auch Umbauarbeiten, Trans­
porte und Möbelmontagen aus. Mit der Zeit folgten die 
Konzentration auf den Vertrieb und die Verlegung 
von hochwertigen Bodenbelägen, vorab Parkette. Seit 
2013 ist Roger Geiser Inhaber und Geschäftsführer.

Bösch Parkette

«70 Prozent sind Einsatz,  
20 Prozent Cleverness, 
10 Prozent Glück.»
ROGER GEISER


